GOETHE 


DAS TAGEBUCH 


— aliam tenui, sed iam quum gaudia adirem, 
Admonuit dominae deseruitque Venus. 


Wir hörens oft und glaubens wohl am Ende: 
Das Menschenherz sei ewig unergriindlich, 

Und wie man auch sich hin und wieder wende, 

So sei der Christe wie der Heide sündlich. 

Das Beste bleibt, wir geben uns die Hände 

Und nehmens mit der Lehre nicht empfindlich; 
Denn zeigt sich auch ein Dämon, uns versuchend, 
So waltet was, gerettet ist die Tugend. 


Von meiner Trauten lange Zeit entfernet, _ 
Wie’s öfters geht, nach irdischem Gewinne, 
Und was ich auch gewonnen und gelernet, 

So hatt ich doch nur immer Sie im Sinne; 

Und wie zu Nacht der Himmel erst sich sternet, 
Erinnrung uns umleuchtet ferner Minne: 

So ward im Federzug des Tags Ereignis 


Mit süßen Worten ihr ein freundlich Gleichnis. 


THE DIARY 


I had another woman in my arms, but as I was about to take 
my pleasure, Venus reminded me of my lady, and deserted me. 
~—TIBULLUS I, 5 


WE often hear it said — and in the end no doubt we believe it — that the 
human heart is for ever unfathomable, and that twist and turn as we will 
both Christian and pagan are sinners. In the end we had better shake hands 
on it and not take the doctrine too much to heart; for though some demon 
may approach and tempt us, something else prevails, and virtue is saved. 

Once when, as sometimes happens, I wasa long time away from my lady, 
seeking earthly gain, I always, whatever I had profited and learnt, thought 
only of her: and as it is at nightfall that the stars cover the sky and the 
memory of far-off love shines round us, so I, with my pen, would make in 


sweet words a kindly image for her of the day’s events. 


202 


MIDDLE AGE AND OLD AGE (1800-32) 


Ich eilte nun zurück. Zerbrochen sollte 

Mein Wagen mich noch eine Nacht verspäten; 
Schon dacht ich mich, wie ich zu Hause rollte, 
Allein da war Geduld und Werk vonnöten. 

Und wie ich auch mit Schmied und Wagner tollte, 
Sie hämmerten, verschmähten, viel zu reden. 

Ein jedes Handwerk hat nun seine Schnurren. 
Was blieb mir nun? Zu weilen und zu murren. 


So stand ich nun. Der Stern des nächsten Schildes 
Berief mich hin, die Wohnung schien erträglich. 
Ein Mädchen kam, des seltensten Gebildes, 

Das Licht erleuchtend. Mir ward gleich behäglich. 
Hausflur und Treppe sah ich als ein Mildes, 

Die Zimmerchen erfreuten mich unsäglich. 

Den sündigen Menschen, der im Freien schwebet — 
Die Schönheit spinnt, sie ists, die ihn umwebet. 


Nun setzt ich mich zu meiner Tasch und Briefen 
Und meines Tagebuchs Genauigkeiten, 

Und so wie sonst, wenn alle Menschen schliefen, 
Mir und der Trauten Freude zu bereiten; 


And now I was hastening back to her. My carriage, as it proved, was to 
delay me yet another night, with a broken axle: already I had fancied my- 
self rolling homewards, but there was need of patience and labour; and 
storm though I would at the smith and the wheelwright, they just hammered 
away and wasted few words. Every handicraft has its mysteries, What 
could I do? Merely grumble and wait. 

So there I stood. The ‘Star’ on the nearest inn-sign spoke its summons. 
The lodging seemed decent enough. A girl came with the’light; she was 
most rarely shaped, and at once I felt at ease. I found the hall and staircase 
very pleasing, and the little bedrooms absolutely delightful. When a sinful 
man is wandering abroad, it is beauty that spins a web to ensnare him. 

I now sat down to my portfolio and letters and careful diary-entries, 
intending as usual to give, while everyone else was asleep, a pleasure to 
myself and my beloved; but somehow the inky words did not spread them- 
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Doch weiß ich nicht, die Tintenworte liefen 
Nicht so wie sonst in alle Kleinigkeiten: 

Das Mädchen kam, des Abendessens Bürde 
Verteilte sie gewandt mit Gruß und Würde. 


Sie geht und kommt; ich spreche, sie erwidert; 

Mit jedem Wort erscheint sie mir geschmückter. 
Und wie sie leicht mir nun das Huhn zergliedert, 
Bewegend Hand und Arm, geschickt, geschickter - 
Was auch das tolle Zeug in uns befiedert — 

Genug, ich bin verworrner, bin verrückter, 

Den Stuhl umwerfend, spring ich auf und fasse 
Das schöne Kind; sie lispelt: «Lasse, lasse! 


Die Muhme drunten lauscht, ein alter Drache, 
Sie zählt bedächtig des Geschäfts Minute; 

Sie denkt sich unten, was ich oben mache, 

Bei jedem Zögern schwenkt sie frisch die Rute. 
Doch schließe deine Türe nicht und wache, 

So kommt die Mitternacht uns wohl zugute.» 
Rasch meinem Arm entwindet sie die Glieder, 
Und eilet fort und kommt nur dienend wieder; 


selves as usual into every detail. The girl came, loaded with supper which, 
with a dignified greeting, she skilfully set out before me. 

She comes and goes, I speak, she answers: she looks prettier with every 
word she says. And now, as she dissects the chicken for me with easy, neat, 
deft movements of her hands and arms- just the thing to make one’s 
mad feathers sprout — in a word, I grow more and more confused, I grow 
crazy. I leap to my feet, knocking the chair over, and seize the dear charmer 
-= she whispers: ‘Hush, let me go! 

‘My auntis listening downstairs, the old dragon; she counts every minute 
I take over my work; when she is down there she thinks about what I am 
doing up here, and brandishes the rod at every delay. But leave your door 
open, and stay awake; and perhaps midnight will stand us in good stead.’ 
Quickly she wriggles out of my embrace and hurries off, and then comes 
back to serve me: 
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Doch blickend auch! So daß aus jedem Blicke 
Sich himmlisches Versprechen mir entfaltet. 

Den stillen Seufzer drängt sie nicht zurücke, 

Der ihren Busen herrlicher gestaltet. 

Ich sehe, daß am Ohr, um Hals und Gnicke 

Der flüchtigen Röte Liebesblüte waltet, 

Und da sie nichts zu leisten wieder findet, 

Geht sie und zögert, sieht sich um, verschwindet. 


Der Mitternacht gehören Haus und Straßen, 

Mir ist ein weites Lager aufgebreitet, 

Wovon den kleinsten Teil mir anzumaßen 

Die Liebe rät, die alles wohl bereitet; 

Ich zaudre noch, die Kerzen auszublasen, 

Nun hör ich sie, wie leise sie auch gleitet, 

Mit gierigem Blick die Hochgestalt umschweif ich 
Sie senkt sich her, die Wohlgestalt ergreif ich. 


? 


Sie macht sich los: «Vergönne, daß ich rede, 
Damit ich dir nicht völlig fremd gehöre. 

Der Schein ist wider mich; sonst war ich blöde, 
Stets gegen Männer setzt ich mich zur Wehre. 


but to look at me too! And a heavenly promise blossoms from every 
glance. Nor does she suppress soft little sighs, which finely round out her 
bosom, I can see on her ears and round her neck and shoulders the love- 
bloom of fleeting blushes; and then, finding nothing further to do, she 
goes, hesitates, looks round and disappears. 

Midnight has fallen upon house and streets; a wide bed has been made 
up for me, of which I appropriate only a small part, as Love counsels, who 
Prepares all things well; I have not yet blown out the candles, and now I 
bear her, softly though she glides; my passionate gaze roves over her form, 
she sinks down at my side, I take the fair creature into my arms. 

She frees herself: ‘Let me speak - for I do not want you to take me know- 
ing nothing at all about me. Appearances are against me; I used to be timid, 
and always resisted the advances of men. I have a reputation for coldness in 
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Mich nennt die Stadt, mich nennt die Gegend spréde; 
Nun aber weiB ich, wie das Herz sich kehre: 

Du bist mein Sieger, laß dichs nicht verdrießen, 

Ich sah, ich liebte, schwur dich zu genießen. 


Du hast mich rein, und wenn ichs besser. wüßte, 
So gäb ichs dir; ich tue, was ich sage.» 

So schließt sie mich an ihre süßen.Brüste, 

Als ob ihr nun an meiner Brust behage. 

Und wie ich Mund und Aug und Stirne küßte, 
So war ich doch in wunderbarer Lage: 

Denn der so hitzig sonst den Meister spielet, 
Weicht schülerhaft zurück und abgekühlet. 


Ihr scheint ein süßes Wort, ein Kuß zu gnügen, - 
Als wär es alles, was ihr Herz begehrte. 
Wie keusch sie mir, mit liebevollem Fügen, 
Des süßen Körpers Fülleform gewährte! 

` Entzückt und froh in allen ihren Zügen 
Und ruhig dann, als wenn sie nichts entbehrte. 
So ruht ich auch, gefällig sie beschauend, 
Noch auf den Meister hoffend und vertrauend. 


this town and district, but I know now how hearts are turned! You have 
won me — do not begrudge yourself! I saw you and loved you, and vowed 
I would have you. 

“You are the first to have me, and if I knew of anything more I could 
give you, it should be yours.’ So saying, she clasped me to her sweet 
breasts, as if she now felt quite at ease in my arms. And yet, as I kissed her 
mouth and eyes and forehead, I was in a wondrous situation: for that 
which at other times plays the master so hotly, shrank back like a school- 
boy, its ardour cooled! 

She seems satisfied with sweet words and kisses, as if that were all her 
heart desired. How chastely, with loving consent, she made me free of her 
sweet body’s shapely fullness! She showed rapture and delight in every 
feature — and then was still as if she felt no lack. So I too rested, gazing 
contentedly at her, stil! relying hopefully on my master-performer. 
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Doch als ich langer mein Geschick bedachte, 

Von tausend Flüchen mir die Seele kochte, 

Mich selbst verwünschend, grinsend mich belachte, 
Nichts besser ward, wie ich auch zaudern mochte, 
Da lag sie schlafend, schöner als sie wachte; 

Die Lichter dämmerten mit langem Dochte. 

Der Tages-Arbeit, jugendlicher Mühe 

Gesellt sich gern der Schlaf und nie zu frühe. 


So lag sie himmlisch an bequemer Stelle, 

Als wenn das Lager ihr allein gehörte, 

Und an die Wand gedrückt, gequetscht zur Hölle, 
Ohnmächtig jener, dem sie nichts verwehrte. 
Vom Schlangenbisse fällt zunächst der Quelle 

Ein Wandrer so, den schon der Durst verzehrte. 
Sie atmet lieblich holdem Traum entgegen; 

Er hält den Atem, sie nicht aufzuregen. 


Gefaßt bei dem, was ihm noch nie begegnet, 
Spricht er zu sich: So mußt du doch erfahren, 
Warum der Bräutigam sich kreuzt und segnet, 
Vor Nestelknüpfen scheu sich zu bewahren. 


But the longer I thought of what had befallen me, and though my soul 
seethed with a thousand maledictions, and though I cursed and sardonic- 
ally mocked myself, things got no better, wait as I might;-and there she 
lay, asleep, more beautiful than when she was awake; and the candles with 
their long wicks burned low. To the young who toil after a day’s labour, 
sleep comes quickly and never too soon. 

So thus the heavenly creature lay, making herself cornfortable as if the 
bed were all hers; and pushed against the wall, squashed like the very 
devil, he to whom she permitted everything lay and could do nothing. 
Thus a wayfarer, already parched with thirst, falls dead of snakebite at the 
very edge of the spring. She breathed sweetly, dreaming a fair dream; and 
he held his breath lest he should disturb her. 

Putting a good face on what had never happened to him before, he said 
to himself: ‘Well! Now you have discovered after all why bridegrooms 
cross and bless themselves in dread, to guard against magic knots! Far 
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Weit lieber da, wos Hellebarden regnet, 

Als hier im Schimpf! So war es nicht vor Jahren, 
Als deine Herrin dir zum ersten Male 

Vors Auge trat im prachterhellten Saale. 


Da quoll dein Herz, da quollen deine Sinnen, 
So daß der ganze Mensch entzückt sich regte, 
Zum raschen Tanze trugst du sie von hinnen, 
Die kaum der Arm und schon der Busen hegte, 
Als wolltest du dir selbst sie abgewinnen; 
Vervielfacht war, was sich für sie bewegte: 
Verstand und Witz und alle Lebensgeister 

Und rascher als die andern jener Meister. 


So immerfort wuchs Neigung und Begierde, 
Brautleute wurden wir im frühen Jahre, 
Sie selbst des Maien schönste Blum und Zierde; 
Wie wuchs die Kraft zur Lust im jungen Paarel 
Und als ich endlich sie zur Kirche führte, 
Gesteh ichs nur, vor Priester und Altare, 

Vor deinem Jammerkreuz, blutrünstiger Christe, 
Verzeih mirs Gott, es regte sich der Iste. 


better to be standing in the thick of battle, than lying here in such disgrace! 
Things were very different years ago, when first you caught sight of your 
true love, in that bright splendid room. 

‘At that moment your heart and all your senses leapt up, the whole man 
was moved to ecstasy: you swept her off into a quick dance, and although 
only half in your arms, she was already wholly in your heart; it was as 
though you were rivalling yourself to win her; everything in you was 
quickened and multiplied for her sake — intelligence and wit and all your 
faculties, and that same master-performer was quicker than them all. 

‘Thus affection and desire continued to grow; we were betrothed in 
spring time, and she herself was May’s fairest flower and ornament; how 
swiftly the young pair grew in strength of appetite! And when at last I 
took her to church — let me confess it — in front of the priest and the altar, 
in front of your cross of sorrow, poor bleeding Christ! may God forgive 
me, but John Thomas was stirring. 
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Und ihr, der Brautnacht reiche Bettgehänge, 
Ihr Pfühle, die ihr euch so breit erstrecktet, 
Ihr Teppiche, die Lieb und Lustgedränge 
Mit euren seidnen Fittichen bedecktet! 

Ihr Käfigvögel, deren Zwitscher-Sänge 

Zu neuer Lust und nie zu früh uns wecktet! 
Ihr kanntet uns, von euerm Schutz umfriedet, 
Teilnehmend sie, mich immer unermüdet. 


Und wie wir oft sodann im Raub genossen 

Nach Buhlenart des Ehstands heilge Rechte, 

Von reifer Saat umwogt, vom Rohr umschlossen, 
An manchem Unort, wo ichs mich erfrechte, 

Wir waren augenblicklich, unverdrossen 

Und wiederholt bedient vom braven Knechtel 
Verfluchter Knecht, wie unerwecklich liegst dul 
Und deinen Herrn ums schönste Glück betriegst du. 


Doch Meister Iste hat nun seine Grillen 
Und läßt sich nicht befehlen, noch verachten, 
Auf einmal ist er da, und ganz im stillen 
Erhebt er sich zu allen seinen Prachten; 


“And you, oh rich bed-hangings of the bridal night, you pillows spread 
so broad, you tapestries that hid beneath your silken wings the urgency of 
love and desire! You cage-birds, whose twittering song woke us, never 
too early, to new delights! You all, who so peacefully protected us, knew 
us well! You knew how lovingly she took my part, and how untiring was 
my affection. i 

‘And then, many a time, when like secret lovers, on the sly, we enjoyed 
the sacred rights of matrimony, with ripe corn waving round us, or reeds 
enclosing us, and at many an unsuitable place where I thought I dared try 
it — we were instantly, indefatigably, and repeatedly obliged by that excel- 
lent servant. Oh, cursed slave, how fast asleep you lie now, cheating your 
lord of his sweetest happiness!’ 

But there it is: Master John Thomas has his moods, and may neither be 
commanded nor ignored; all at once he presents himself and quietly he 
rises to his full magnificence; and thus the wayfarer is no longer under the 


209 


GOETHE 


So steht es nun dem Wandrer ganz zu Willen, 
Nicht lechzend mehr am Quell zu tibernachten. 
Er neigt sich hin, er will die Schlaferin kiissen, 
Allein er stockt, er fühlt sich weggerissen. 


Wer hat zur Kraft ihn wieder aufgestählet, 
Als jenes Bild, das ihm auf ewig teuer, 

Mit dem er sich in Jugendlust vermählet? 
Dort leuchtet her ein frisch erquicklich Feuer, 
Und wie er erst in Ohnmacht sich gequälet, 
So wird nun hier dem Starken nicht geheuer; 
Er schaudert weg, vorsichtig, leise, leise 
Entzieht er sich dem holden Zauberkreise, 


Sitzt, schreibt: «Ich nahte mich der heimischen Pforte, 
Entfernen wollten mich die letzten Stunden, 

Da hab ich nun, am sonderbarsten Orte, 

Mein treues Herz aufs neue dir verbunden. 

Zum Schlusse findest du geheime Worte: 

Die Krankheit erst bewähret den Gesunden. 

Dies Büchlein soll dir manches Gute zeigen, 

Das Beste nur muß ich zuletzt verschweigen.» 


necessity of spending a thirsty night at the water’s edge. He leans towards 
the sleeping beauty and is about to kiss her — but stops and feels something 
drawing him back. 

Who has steeled him again to renewed vigour? What else but that image 
ever dear to him, to which in youthful delight he wedded himself? It is 
from thence it glows, this fresh life-giving fire! And even as in his in- 
capacity he fretted, so now in his strength he feels strangely ill at ease: he 
moves fearfully away, carefully, gently, gently he withdraws himself from 
the sweet place of enchantment, 

seats himself and writes: ‘I was nearing the gates of home, and the last 
few hours seemed about to take me far away again: but now, in the strangest 
of situations, I have plighted my faithful heart to you once more. I will end 
with some secret words: Illness is the truest test of health. This little book 
has tried to tell you many good things, but at the last I must pass over the 
best of them all in silence.’ 
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Da kräht der Hahn. Das Mädchen schnell entwindet 
Der Decke sich und wirft sich rasch ins Mieder. 
Und da sie sich so seltsam wiederfindet, 

So stutzt sie, blickt und schlagt die Augen nieder; 
Und da sie ihm zum letztenmal verschwindet, 

Im Auge bleiben ihm die schönen Glieder. 

Das Posthorn tént, er wirft sich in den Wagen 

Und läßt getrost sich zu der Liebsten tragen. 


Und weil zuletzt bei jeder Dichtungsweise 
Moralien uns ernstlich fördern sollen, 

So will auch ich in so beliebtem Gleise 

Euch gern bekennen, was die Verse wollen: 
Wir stolpern wohl auf unsrer Lebensreise, 
Und doch vermögen in der Welt, der tollen, 
Zwei Hebel viel aufs irdische Getriebe: 

Sehr viel die Pflicht, unendlich mehr die Liebe! 


At that the cock crew. In a trice the girl had thrown off the bedclothes 
and thrown on her bodice, and finding herself so strangely situated, she 
faltered, looked and cast down her eyes: and as she slipped out of his sight 
for the last time, her lovely limbs remain impressed on his mind’s eye. The 
post-horn sounds, he leaps into the carriage full of good cheer, and lets 
himself be carried home to his dear one. 

And since, in every style of poetry, the end demands a moral to improve 
our minds, I too will tread so popular a path and willingly confess to you 
the meaning of these verses: On our journey through life we may stumble, 
yet in this mad world there are two forces mightily active in human affairs: 
the compelling power of Duty, and the infinitely greater power of Lovel 
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